
Bis 1973 war der Schwei-
zer Franken, wie alle wichti-
gen Währungen auch, an den 
Dollar gebunden, und zwar 
über das sogenannte Bretton- 
Woods-System. Mit Milliarden 
musste der Franken zu diesem 
Zweck gestützt werden.

Fast alle Länder fanden die-
ses System schädlich. Aber 
kein Staat hatte den Mut, dies 
laut zu sagen und zu handeln, 
bis die Schweizerische Natio-
nalbank (SNB) am 23. Januar 
1973 selbstständig beschloss, 
Bretton-Woods zu verlassen. 
Der kleine Staat tat – als erster 
in Europa – das Richtige. Dem 
Beispiel der Schweizerischen 
Nationalbank folgte bald die 
mächtige Deutsche Bundes-
bank. Die NZZ schreibt: Die 
damalige Abnabelung zeige 
«den Wert politischer Eigen-
ständigkeit». Denn seither 
könne die Schweiz eine eigen-
ständige und auf unsere Be- 
dürfnisse zugeschnittene Geld- 
politik verfolgen.

Dieser mutige Akt poli- 
tischer Eigenständigkeit vor 
50 Jahren ist vergleichbar mit 
einer ebenso mutigen Tat vor 
175 Jahren: 1848 schuf die 
Schweiz – als einziger Staat 
Europas – einen unabhängi-
gen, freiheitlichen und demo-
kratischen Staat. Dies unter 
gewaltigem Gegendruck des 
Auslandes. Auch diese «eigen-
mächtige» Tat wurde zum 
Weltgrosserfolg.

Diese historischen Beispiele 
rufen gerade heute wieder zur 
Nachahmung auf, denn die 
Schweiz steckt ebenfalls wie-
der gemeinsam mit anderen 
Staaten in einer unhaltba-
ren Situation: Wie alle Schen-
gen-Staaten ist unser Land mit 
der Zuwanderung überfordert, 
und alle Länder sehen, dass 
Schengen/Dublin nicht funk-
tioniert. Aber niemand getraut 
sich, es zu sagen, zuzugeben 
und zu handeln.

Jetzt wäre wieder die Stunde 
der Schweiz: Wie sie vor 175 
Jahren und vor 50 Jahren 
eigenständig als Vorbild han-
delte, sollte sie sich jetzt auch 
mutig aus Schengen/Dublin 
zurückziehen und den Grenz-
schutz selber organisieren. 
Ich bin sicher: Andere Staaten 
würden erleichtert folgen.
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